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Das Recht des Reiches, der Staaten , der Gemeinden
ft nur noch ein Trümmerhaufen . Bundesrat , Reichstag.
Landtage sind in die Ecke gestellt; Magistrate arbeiten
unter Kontrolle neuer Männer . Die Beseitigung des Be¬
stehenden ist das natürliche erste Werk jeder Revolution.

Aber nur das erste ! Auch der neue aus der Um¬
wälzung bervorgehende Staat bedarf einer Rechtsord¬
nung. Ihre Herstellung und Vorbereitung sind
das Kennzeichen des öffentlichen Lebens der letzten Woche
gewesen und 'werden die nächsten Monate vorwiegend

ml Hl #Û ® ie neue Ordnung bedarf der Hilfe der alten, ihrer
Beamten, und findet sie. Sie bildet sich aber auch neue
Organe. Überall im Reiche werden „Räte gewählt, dl«
an der Regierungsgewalt , Verwaltung und Kontrolle An¬
teil haben oder in Anspruch nehmen. Eine Art Selbst¬
verwaltung bildet sich so heran. Sie wird ihre Kraft¬
schulen und üben, wird frisches Leben in manche alte Stube
bringen, in der vormals schweigsame Akten das Leben oft

»ad»etil bestatteten, anstatt es zu fördern.
Eins der wichtigsten, stärksten Organe der neuen Ord¬

nung find die Soldatenräte . Sie sind wild aus dem
Boden geschossen, aber sofort regt sich das natürliche Be¬
dürfnis der Verbindung untereinander , der Organisation.
Sie sogar, die doch ihrer Natur nach nur eine vor¬
übergehende Erscheinung sein können, erkennen so¬
fort die Notwendigkeit gemeinsamen Handelns , einer
Ordnung und Richtschnur für dies Handeln . So
setzt sich in allem menschlichen Zusammenwirken di«
natürliche Notwendigkeit einer ordnenden Regel durch, —
das ist das Kennzeichen des Lebens . Mitten in der
Unruhe, selbst in den neuen Gebilden des Überganges
bricht es sich Bahn und sammelt die Kräfte der Volks¬
genossen zu gemeinsamem Werk.

Nur ein Tor , ein weltfremder Einsiedler könnte er¬
warten, daß dies neue Leben mit einem Zauberstabe sein
Werk fix und fertig in die Welt setzen könnte. Immer
wieder müssen Ungeduldige hingewiesen werden auf die
ungeheuren Aufgaben der Zeit, jede einzelne em Riesen¬
werk für einen Herkules oder viele Herkuleffe! ^ re
Rückkehr von Millionen Soldaten , ihre und unsere i-r-

' nährung, die Vorbereitung der neuen Wahlen, der neuen
Verfassung für die Republik, die Sorge für die Volls-
Wirtschaft, das Gewerbe, das neu aufgebaut > r n

l . h  muß ; dazu die Vorbereitung des Friedensschlussis, 2er
F) « | | Lebensfrage der Beschaffung von Lebensmitteln , osich-

stoffen für die Weberei, Geldmitteln für die Entschädig>> en
an Belgien und anderen Staaten , — dies und ^ vieles
andere muß in kurzer Frist geschafft werden von Männern,

Ul » denen ihr Amt dazu über Nacht zugefallen ist, — deren
Arbeitsgebiete wohl gegeneinander abgegrenzt und zügle ch
miteinander verbunden werden müssen! Ein fast t 6er»
menschliches Werk, nur dadurch möglich, daß die neuur«
lichen Gesetze des Menschenlebens und Menschengeistes
den Wirkenden und ihrem Werk zu Hilfe kommen.

Der aufgestörte Ameisenhaufen in den großen Städten
»atzt sich in das neue Leben ein, die neuen Organe ver¬
ständigen sich miteinander , und selbst im Reigen der vor¬
handenen Gegensätze in öffentlichen Beratungen , im Streit
der Meinungen unter den Trägern der Macht zeigt 'ich
eine ausgleichende Einsicht, — daß nämlich eine Ver¬
kündigung notwendig und unentbehrlich ist, wenn nicht
dar neue Leben einer neuen Erschütterung verfallen soll.

Diese Zeichen der Zeit liefern den Beweis , daß die
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M-* **  Sie erhob tu’:von dem Ruhebett,aut dem sie lag,t E? dünkte sie fast, als sei alle Bewegangsfabigkeil aus
, ihren Gliedern gewichen. Sie wankte zur Tist . Wie leblos

schritt sie aus . Als sie mühsam die Tür geöffnet hatte,
stand ihr Schwager vor ihr.

„Ich wollte mich soeben nach Ihrem Wohlbefinden
erkundigen/

Sie dankte ihm mit einem tränenerfüllten Blick.
»Wenn ich Trostgründe wüßte, Marianne , würde ich

ne Vorbringen. Aber ich weiß keinen, nicht einen einzigen,
°er Ihren Schmerz lindern könnte. Lassen Sie mich
lieber schweigen!'

* Ah  Wieder traf ihn ein dankbarer Blick. '•?£
»Stützen Sie sich fest auf mich!'

" Und mit zarter Behutsamkeit, wie eine Schwerkranke,
»eleitete er sie die Treppe hinab zum Speisezimmer.
- Keine Silbe ward zwischen ihnen gewechselt, während
ne die Mahlzeit einnahmen.

IfiL.  Marmorne Blässe war über Mariannes Züge ge¬
leitet . Hinter ihrer Stirn jagten sich die Gedanken.

| w s -nusend Gedanken, an die Jugendzeit auf dem fernen.
A "en Gut , an die Winteroergnügungen im nahen Mitau,
^ die leider früh verstorbenen Eltern , an den Winter bei

ri/ki in  Petersburg, an Schwester Hildegards Hochzeit
|Ql 0111 dem fremden Grasen, an Bruder Georgs Lustigkeit. . ,

»eutsche Bevokulion, obwohl sie im Handumdrehen geradezu
rlles über den Hausen warf, dennoch im Innersten ihres
Wesens einer aufbauenden Kraft entsprungen ist und von
dieser getragen und gelenkt wird . Diese Kraft nnd die
Einsicht , von der sie lebt, find offenbar weit stärker, alS
die chaotischen Gewalten, deren Fanatismus sich nicht
genug tun kann an Plänen und Absichten für den Neubau
der Welt. Daß es an Fanatikern nicht fehlt, haben wir in der
letzten Woche erfahren, wenn wir es nicht schon vorher
gewußt haben;; aber sie sind nicht so stark wie die Ver¬
nunft und ihre Anhänger, deren starker Verbündeter das
Leben selbst ist mit seinen ordnenden Kräften.

Diesen Kräften leisten die Landleute einen großen
Dienst, wenn sie tun , was sie können, nm so viel Nahrungs¬
mittel bereitzustellen wie möglich. Der einsetzende Frost
stört die Verladung von Kartoffeln, aber ermöglicht, be¬
günstigt das Ausdreschen der Kornmieten. Die Rüben¬
ernte drängt , gewiß; aber der Drusch ist so dringlich, daß
er im Interesse des ganzen, aber auch in dem der Land¬
leute selbst allen anderen Arbeiten vorgehen muß, wenn die
trockene Witterung es gestattet. Die heimkehrenden Soldaten
bringenneueArbeitskraftaufdasLand . wasgewißsehrnötigist.
Pferde werden frei und Menschen. Mit ihrer Hilfe und
mit der Anspannung aller Kräfte kann und muß ver¬
hindert werden, daß die Großstädte der Verzweiflung an¬
heimfallen und sich dann in Massen auf das Land er¬
gießen, um nicht Hungers zu sterben. In einzelnen
Blättern sind scharfe Verfügungen der Soldatenräte zu
lesen, Aufforderungen zur Ablieferung von Lebens¬
mitteln für die Städte . Bester als jede Gewalt
und Drohung mit Polizei wird auch auf diesem
Gebiete die Einsicht wirken, der Hmweis auf die Gefahr
eines Versagens der Ernährung in den Großstädten.
Die Unruhen, die dann entständen, würden nichts vom
ordnenden Leben in sich tragen, sondern das Land mit
oer gleichen rechtlosen Unordnung bedrohen wie die Stadt.
Hunger ist eine Not, die wirklich kein Gebot kennt. Sie
zu beschwören kann nur der Landleute Sorge sein, die
von den Wellen der Umwälzung nicht unmittelbar um-
brandet werden. _ ti , L.

Kriegsende und Ernährung.
Von Dr. L. Stabv.

Ein solches Ereignis wie daS Ende deS langjährigen
Krieges hat naturgemäß auf die Gestaltung unseres Wirt¬
schaftslebens den größten Einfluß , denn unsere ganze
Volkswirtschaft war über vier Jahre lang vollständig auf
den Krieg eingestellt. Die größte Umwälzung ruft das
Kriegsende auf dem großen Gebiete der Volksernahrung
hervor, vorausgesetzt natürlich, daß die ganze Übergangs¬
wirtschaft vom Krieg zum Frieden in geordneten Bahnen
verläuft und daß nicht irgendwo durch größere Hemmungen
und Stockungen ein Chaos entsteht. Vor allen Dingen
gilt diese Voraussetzung für die Heimschaffung unserer
Truppen , die sowohl an die Transportmittel , wie an
Führung und Mannschaften die höchsten Anforderungen
stellt.

Geht aber alles seinen geregelten Gang , dann werden
allmählich die gewaltigen Vorräte , die von der Heeres¬
verwaltung für öie Millionen von Kriegern ausgestapelj
werden mußten, nunmehr frei und sie können der Be¬
völkerung zugänglich gemacht werden. Die riesigen
Korn - und Mehlspeicker . die dis jetzt dauernd gefüllt
werden mußten, werden dann allmählich entleert , ebenso

die großen Lager und Mieten , in denen vielewie

und viele, viele andere Dinge . Das alles lome nun ntrw
mehr sein. Sie halte keine Eltern , keine Geschmi' e,
mehr . . . Bleischwer rann das Blut durch ihre Schlesien
Stückend sammelte sie ihre Gedanken.

Und eine große Sehnsucht faßte sie an . unbezwingbar,
unzähmbar , die Sehnsucht nach der Heimat , nicht nach
Noggenhusen, nicht nach Milan , nur nach dem Land , dem
grünen , weiten Land, wo man ihre Sprache sprach und
die Menschen anders , so ganz anders waren als hier.

Und plötzlich wars sie die grausamen Worte in dir
Stille:

»Ich werde England oerlaffen!' V-' > , ?
- Der Oberst fuhr empor. ' - -.M
' »Wie, Marianne ? Sie wollen- V

»Dringen Sie nicht in mich. Schwager ! Ich weiß.
Sie meinen es gut mit mir. Aber ich . . ich kann nicht
mehr Ich will nach Deutschland fahren l'

»Nach Deutjchlmid, M- . -anue ? Huden Sie auch oe-
bächts daß Me esa >mme»  rto « '. werven, als
Sie verließen, ein vom Kriege tzeLxücktŜ, ein unter de,
Geißel der Zeit schwer fsufientaÄ, aus Millionen Wunden
blutendes Deutschland?'

»Vielleicht. Schwer Vielleicht ist e« wirklich so, wie
hier die Blätter schreiben. Aber ich will deutsche Menschen
um mich sehen, die heimeligen Fachwerkgsebelhäuser am
Prege ! und sei Mä -relstrom schm»m Md tausendfach auS
aller Dftmde meine Sprache klinge« und widerklingen
hören.'

.Marianne , Sie vergessen, daß die Seereise heute nicht
so gefahrlos ist wie in Friedenszeiten . Die Nordsee ist
mit Minen verseucht; der Dampfer ^ der Sie ,zur neutral « »

Tausende von Zentnern Kartoffeln eingelegt worben
sind. Ein Teil dieser Vorräte mutz zur Ernährung
der entlassenen Soldaten verwendet werden, die nicht
gleich eine Arbeitsstelle gefunden haben, aber daS
übrige kommt der gesamten Volkswirtschaft zugute.
Außer diesen beiden hauptsächlichsten Nahrungsmitteln
kommen aber vor allen Dingen die gewaltigen Fleisch»
lieferungen in Wegfall, die bisher tagtäglich an da»
Heer abgeführt werden mußten und die eine ganz unge¬
heure Menge ausmachten. Die großen Armeekonserven-
Fabriken, die bedeutende Masten Fleisch verarbeiteten,
werden zum größten Teil ihren Betrieb schließen und daS
Fleisch wird wieder der Bevölkerung zugeführt werden
können, so daß die schmalen Fleischrationen sich mit de,
Zeit erhöhen werden. Und wie mit dem Fleisch, so gehl
es auch mit Gemüse , vor allem mit den Hülsen¬
früchten , Erbsen und Bohnen , die gerade in großen
Mengen für di« Armee gebraucht worden sind.

Viele Genußmittel , die sehr rar geworden sind in der
letzten Zeit, werden auch wieder in größerer Menge aus
dem Markt erscheinen, so vor allen Dingen Tabak , de,
bisher in groben Quantitäten für daS Heer beschlagnahmt
worden war. Trotzdem die Zufuhr aus dem Ausland»
noch nicht wieder eingesetzt hat, wird es wieder Kaffee,
Kakao und Tee geben, wenn auch in beschesi enen Mengen
aus den aufgelösten Vorräten des Heeres . Hand in Hand
damit wird auch ein allmählicher Abbau der Preise gehen,
die ja zum groben Teil auf eine so wucherische Höhe ge¬
trieben waren, daß die große Mehrzahl des Volkes ft«
nicht mehr erschwingen konnte.

Zu den wichtigen Erleichterungen in der EmährungS-
ftage wird das Kriegsende aber auch noch auf vielen
anderen Gebieten von günstigem Einfluß sein, so vor allem
in der Bekleidungsfrage . Der große Mangel anLeder,
das nur noch in ganz ungenügenden Mengen im Verkehr
war, wird zum groben Teil behoben werden, wenn das
Heer kein Leder mehr braucht und die aufgespeicherten
Bestände wieder der Allgemeinheft freigegeben werden.
Und diese Bestände waren außerordentlich umfangreich,
denn der Verbrauch an Leder war ein ungeheurer, nicht
nur für Stiefel und Schuhe, sondern auch für Wagen
und Pferde. Auch dir Öffnung der Lager ^ pi KleidungS-
stoffen und vor allen Dingen die fehlende Inanspruch¬
nahme durch die Heeresverwaltung wird die Tuchfabriken
wieder in Stans setzen, ihre Waren der Bevölkerung
in größerer Menge zukommen zu lasten, als eS in de«
letzten Jahren möglich war . Und wie mit diesen Sachen, s«
geht es auch mit den anderen Gebrauchsgegenständen, den«
eS ist klar, daß eine Armee von vielen Millionen Menschen,
für die in allererster Linie gesorgt werden mußte, an alle«
diesen Dingen so viel nötig hat, daß ;ür die Heimat ei«
Mangel fühlbar werden mußte. Auch bas Transport¬
wesen wird sich bessern, wenn erst dft Rlesenaufgabe des
Rücktransportes der Truppen in der Hauptsache bewältigt
sein wird, es werden dann Nicht nur Lokomotiven und
Eisenbahnwagen, sondern auch zahlreiche AutoS und Wage«
wieder für die Friedensarbeit frei werden.

Diese ganze durch das Kriegsende hervorgerufen»
Umwälzung unseres Wirtschaftslebens kann aber nur zu¬
gunsten des Volkes sich adwickeln, wenn alle « i«
Ordnung geht und planmäßig «mrchgeführt wird , den«
sonst würden auS dem lang brrl 'rigesehnten Schluß des
Krieges die verhängnisvollsten Folgen hervorgehen könne«
»um größten Schaden nicht nur unserer Volkswirtschaft,
sondern des eigensten Lebens unseres ganzen Volkes. j

Küste trögt, rmm von entern deutschen Unterseeboot oe»
senkt werden/

»Ich scheue die Gefahr nicht! Hier ist mix, als stünd»
ich mit bloßen Füßen auf eisigem Boden.'

»Marianne !' — Eine fremde, früher kaum gekannt»
Wärme lag auf diesem Wort . »Marianne , fasten Sie nicht
vorschnell Ihre Entschlüsse! Denken Sie daran , daß uns
beiden das Schicksal übel mitgespielt hat ! Wollen Sie mi»
nicht helfen, die Zukunft neu auferbauen ?'

Sie sah ihn mit seltsam geweiteten Augen an. Dcch
klang . . . Ja , wie klang daS nur ? . . . Sie lauscht^
als vernehme sie ferner Glocken Sang.

»Marianne ! Ich wollte das , was stch mir jetzt aus
die Lippen drängt , noch in meiner Bmst verschließen, bis
der Tag nahte, an dem vielleicht auch Ihre Wünsche de!
meinen entgegenreisten. Wir haben beide durch da,
Grauen des Krieges unendlich viel verloren . Ich weiß
nicht, wer von uns beiden schwerer zu tragen hat. ich, aus
dessen Heim die Gattin gerissen ward , oder Sie , der das
Schicksal Schwester und Bruder raubte . Glauben Sie mir;
Ich fühle wirklich und aufrichtig mit Ihnen ! Ich teil,
buchstäblich Ihren Schmerz ! Ich habe Mitleid in des
Wortes tiefster Deutung ; denn ich leide mit Ihnen . Es
ist einsam in uns , einsam um uns geworden: Wollen,
müssen wir beiden Einsamen uns da nicht fester zusammen-,
schließen gegen die Tücken des Schicksal»

, folgt.



Jör Frieden und Lebensrriiieszufuhr.
Ein neuer Schritt der Regierung.

_ Das Rotterdamer Blatt „Nieuwe Rotterdam 'schl
erhielt aus Paris Meldungen über einen neuer

vchrrtt Deutschlands in der Richtung des baldiger
Friedensschlusses und der Lebensmittelversorgung:

Die Meldung lautet : Die schweizerische Regierung
übermittelte den Regierungen der Alliierten und der Ver¬
ewigten Staaten eine Mitteilung der deutschen Regierung,
worin ersucht wird:

1 . Um sofortige Eröffnung von «Verhandlungen über
den Frieden . 8 . Das Zusammentreten einer deutsch -ameri¬
kanischen Konferenz im Haag , die « der die Lebensmittel¬
versorgung Deutschlands beraten soll.

_ r. Demgegenüber wird von französischer Seite betont,
daß die Vereinigten Staaten die Absicht schon zu erkennen
gegeben haben , im engen Zusammenhang mit den übrigen
Allnerten zu verhandeln.

Staatssekretär Wurm über unsere Ernährung.
Mit der äußerst schwierigen Ernährungslage be¬

schäftigt _sich eine Erklärung des Staatssekretärs Wurm.
Danach ist die Ernährungslage viel zu günstig eingeschätzt
worden . Viele Zufuhren aus dem Osten bleiben setzt aus
und die Kriegsgefangenen haben die Arbeit eingestellt,
wodurch Millionen Zentner Kartoffeln erfroren . Die Ab-
schlachtung der Milchkühe eröffnet für die Sterblichkeit der
Kinder die traurigsten Aussichten . Die harten Waffen¬
stillstandsbedingungen haben eine ordnungsmäßige Proviant¬
verwaltung unmöglich gemacht . Dazu kommt die Abgabe
der Transportmittel . Obwohl der zentrale Verwaltungs-
apparat ungestört funktioniert , steht ohne rechtzeitiges Ein¬
setzen einer Hilfsaktion Amerikas und der Neutralen der
Zusammenbruch vor der Tür.

^eit*  unD (Streitfragen.
Stimmen au - allen Parteien.

Gegen rechts und links
»» gleich wendet sich ein Leitanfsatz der Tgl . Rdsch ., der man '»
nachsagen mutz , daß sie zu den wenigen rechtsstehenden
Blättern zählt , die das „Umlernen " ablehnen . Unter der
Überschrift „In Schande und Demut " richtet sie ihre An-
griffe gegen unsere Pazisisten sowohl als auch gegen d «
Spartakusgruppe . Als Stilprobe geben wir nur die Ein¬
leitung:

Demütig stehen wir an jedem Tag vor dem Tor der
Lreb^ das unsere Pazifisten um Tb . Wolff lHauptschriftleiler
der Berliner Tageblatts ) hemm uns vier Jahre hindurch als
den wahren Tempel vor Augen geführt haben — und
Men mit dem Hut in der Hand um Einlaß und sagen:
Wir bekennen unsere Schuld . Wir bekennen , daß wir den
«neg begonnen , die Menschheit in den Tod gehetzt haben,
r Zinnen , doch habt Erbarmen mit uns ! Nicht wir
sind die Urheber , sondern die Fluchbeladenen , die wir gc-
wirrt . Laßt uns eintreten durch das Tor und laßt uns eurer
Huld empfohlen sein . So tönt 's in allen Variationen
vom B . T . bis zum Vorwärts . Weniger in der Freiheit (dem
^ >raan der Unabhängigen ) und gar nicht in der Roten Fahne
bes Karl Liebknecht und der Rosa Luxemburg . Nicht etwa,
Zkil ^ Eiort mehr Gefühl der Scham bemerkbar machte.
Nein , darum nicht. Sondern weil man sich bei den Unab¬
hängigen noch nicht ganz klar ist über den Vorteil der Gnade
» § Ä5 "Ee. Herr Liebknecht gar hofft auf das strenge Nein
der Alliierten , er hofft auf die Hungewanik . darauf , daß die
.Leute , wie der Vorwärts einst schilderte, auf der Straße um-
sallen . Und Pest und Seuchen im Lande wüten . Denn dann
wübt nach seiner Meinung seine Giftpflanze . Denn dann ist
»od und Verderben , das Entsetzen aller gegen alle . . .

> Oie Zensur.
Wir lesen in der Deutschen Tageszeitung : Der Volks-

beauftragte Scheidemann hat gegenüber der Preffe erklärt, er
wolle den Pressevertretern keine Anweisung geben , wie sie sich
gegenüber etwaigen neuen Versuchen einer Pressezensur ver¬
halten sollten : frage man ihn aber , wie e r sich dazu verhalten
wurde , so antworte er : . Ich würde auf solche Zensur-
maßnahmen pfeifen ." Die Preffe wird sich hoffentlich diese
Erklärung allgemein zur Richtschnur nehmen . Zur Zensur ge.
Horen aber nicht nur direkte Anweisungen an die Zeitungen,
sondern ebenso die Unterdrückung von Illachrichten, ehe sie
an die Zeitungen gelangen . Offenbar gibt es nun regierende
Stellen in Deutschland , die ihnen unbequeme Nachrichten
nicht passieren laffen . Die Preffe wird sich mit der Negierung
Mich darüber auseinandersetzen muffen.

L)er weitere Rückmarsch.
Zunehmende Schwierigkeiten der deutschen Truppen.

Fach will « ns« « Zertrümmerung.
Die Behauptung , daß die Franzosen krampfhaft nach

kinem Grund suchen , um die Feindseligkeiten wieder
aufzunehmen , scheint leider , wie von zuständiger Seit«
erklärt wird , Tatsache zu werden . Schon hat die Reichs-
Leitung nochmals ausdrücklich Befehl gegeben , sich auf kein
Gefecht mit den Franzosen einzulaffen , selbst wenn diese
schießen . Die französischen Generale wollen jeden Verzug
ta der Ausführung der Waffenstillstandsbedingungen mit
der Kündigung des Waffenstillstandes beantworten,
itrotzdem die deutsche Heeresleitung sich die denkbar größte
Mühe gibt , alle Bedingungen so gut und so schnell es
Aeht , zu erfüllen . Ein mäßigender Einfluß , der von den
«französischen Sozialisten ausgeübt würde , ist nicht zu be¬
merken , jedenfalls setzt er sich nicht durch.

Unsere Westarmee zieht sich unaufhaltsam weiter zu¬
rück. wobei naturgemäß die Schwierigkeiten wachsen . Unter
den geschlossenen Formationen herricht durchweg muster¬
hafte Ordnung . Zur Ausübung des Grenzschutzes gegen
Übergriffe belgischer Plünderer und deutscher Marodeure
zvrrd , nachdem die lebten deutschen Truppen die Grenz-!irgend verlassen haben,eine starke Grenzwache aus ent-

affenen Heeresangehörigen gebildet.
«ine Mahnung Hindenbnrgs.

Eeneralfeldmarschall Hindenburg hat ein Telegramm
g*JJ e Reichsleitung gerichtet , worin er sagt : „Die Waffen-
stillstandskommission meldet , daß die Haltiüig der feind-
lichen Mitglieder der Kommission , insonderheit der fran-
zoftschen , durchaus ablehnend ist, daß die Gegner weiterhin
Unmöglichkeiten fordern und daß es nicht ausgeschloffen
ist , daß d,e Franzosen sich Rechtstitel , für eine Wiederaus

nähme Les Kamp !es icriupen wollen . Ich muß ausdrücklich
betonen , daß das deutsche Heer infolge der Härte der
Waffenstillstandsbedingungen und unter dem Einfluß der
Ereignisse in der Heimat nicht in der Lage ist , den Kampf
wieder aufzunehmen . Selbst ein Kampf allein gegen die
französische Armee wäre nicht möglich . Ich halte es für
meine Pflicht , dies auch desbalb zu betonen , weil auS
Äußerungen der feindlichen Presse hervorgeht , daß die
feindlichen Regierungen nur mit einer deutschen Negierung,
die sich auf die Mehrheit des Volkes stützt, Frieden
schließen werden ."

Französische Machenschaften.
Die deutsche Regierung hat sich veranlaßt gesehen , an

die gegnerischen Regierungen folgende Note zu richten:
Nach Zusatznote 1 zum Waffenstillstandsabkommen sollen

Belgien , Frankreich , Luxemburg und Elsaß -Lothringen inner¬
halb 18 Tagen in drei Etappen geräumt werden . Die drei
Etappen sind auf einer Karte verzeichnet . Die dritte Etappe
greift auf der Karte westlich Pruem und zwischen Merzig und
vaargemund , und zwar einschließlich Saarlouis und Saar¬
brücken. auf rhemländisches Gebiet über . Es erscheint nicht
ausgeschlossen , daß dies erfolgt ist, um zu versuchen , diese
Gebiete zu Eliaß -Lothringen beziehungsweise zu Luxemburg
M schlagen.

Weiter betont die Note , daß der Protest der deutschen
Kommisstonsmitglieder nicht beachtet worden ist . Die
deutsche Regierung legt gegen jeden Versuch einer Los»
ceißung dieser Gebiete feierlichst Verwahrung ein.

Eine deutsche sozialistische Armee.
Im Bollzngsrat des ASR wird zurzeit der Plan

für die Bildung einer deutschen sozialistischen Armee aus-
zearbeitet . Die Armee soll in Mannschaften und Führer
zerfallen , wobei die Führer gewählt werden . Für den
Dienst ist miiftärische Disziplin vorgeschrieben . Die
alten Reichs - m d Landeskokarden werden abgeschafft
An ihre Stelle tritt die rote Kokarde als
Abzeichen der sozialistischen Republik . Achselstücke
and Degen fallen fort . Die Führer tragen unterschiedslos
die gleiche Bekleidung , bestehend aus Bluse , Rock und
Mantel . Waffen dürfe » nur im Dienst getragen werden.
Auch die gewählten Führer dürfen das Abzeichen ihres
Ranges nur im Dienste tragen . Dieses Abzeichen besteht
aus einer roten Binde . Gruppenführer tragen die rote
Linde ohne Streifen , Zugführer mit einem schwarzen
Sireifen , Kompagnieführer mit zwei schwarzen Streifen
und Bataillonsführer mit drei schwarzen Streifen.

Der Papst für mildere Bedingungen.
Wie aus Rom gedrahtet wird , hat nach einer amt¬

sichen Erklärung des Kardinal Staatssekretärs der Papst
auf die Bitte des Kölner Kardinals o . Hartmann vom
l4 . November d. I . wegen Versorgung des Rheinlandes
mit Lebensmitteln sowohl beim amerikanischen und fran¬
zösischen Eprscopat wie auch bei der englischen Regierung
sogleich entsprechende Schritte getan . Auch schon vorher
hatte der Papst beim Präsidenten Wilson sich um Milderung
her Waffenstillstandsbedingunc .en und um Beschaffung von
Nahrungsmitteln für Deutschland bemüht.

Verschiedene Meldungen.
Bern , 23. Nov . Nach einer Äußerung des Senators

Doumer , Vorsitzenden des Heeresausschuffes im Senat be¬
tragen die Verluste Frankreichs  an Toten 1.6 Millionen.

Genf , 23. Nov . Die französische Regierung wird am
87. Dezember einen Sonderzug von Paris abgeben laffen.
um den Mitgliedern des Parlaments einen Besuch Elsaß-
Lothringens  zu ermöglichen . Es ist in Aussicht genommen.
Mulüausen . Kalmar , Straßburg und Metz zu besuchen.

Krakau , 23. Nov . Divisionsgeneral Rozwadowski erhielt
die Meldung , daß die polnischen Truppen die ganze Stadt
Lemberg  und Umgebung eingenommen haben.

Konstanz , 23. Nov . Der bekannte General Krafft
v . Delmensingen  würde vom Soldatenrat in einem Hotel
nahe Ulm verhaftet und nach Neu -Ulm gebracht.

München , 23 Nov . Der Fürst -Erzbischof von Prag
Graf Huvn ist auf der Flucht nach der Schweiz in München
eingetroffen und wohnt im Franziskaner -Kloster . Er war
bisher in einem Kloster in der Oberpfalz , hat sich aber dort
nicht mebr sicher gefühlt.
. Wien - 23. Nov Nach einer Meldung aus Budapest sind
dort 11000 französische Soldaten,  darunter auch Kolontal¬
truppen eingetroffen.

Bingen , 23. Nov . Bei St . Goar und im Rheingau
werden Brucken  über den Rbem erbaut , um dem Unfug zu
steuern , daß die von der Front zurückgebrachten groben Waren-
mengen auf den Bahnhöfen aufgekauft werden.

SchluM-nst. ,
I® ro61 • und Korrespondenz - Meldungen^

Bevorstehende Proklamation über die zukünftige Politik.
23 Nov . Die jetzige Regierung beabsichtigt

” ad ’ fär  Montag die Veröffentlichung
Proklamation , die ihre wirtschaftliche»

und politischen Plane für die Zukunft bekanntgeben soll.
Unser Schiffsmaterial „ in Verwahrung " der Entente.

23. Nov . Wie von einem Teilnehmer berichtet
* DD1? 20. bis 22 . November die Kommission zur

Äff *ääs

Perwayrung  genommen werde . Der englische Admiral
LS '-? ^ '-rAuffaffung zu. betonte aber , daß die endgültige
Entscheidung bei der Friedenskonferenz liegen würde

Eine unabhängige süddeutsche Republik?
Berlin , 23. Nov . Wie verlautet , hoffen die am Montag

ei » treffenden Vertreter Bayerns , Württembergs
und Badens auf eine Verständigung mit der Berliner
»tegierung . Diese Hoffnung wird hier geteilt . Sollte eS

"icht gelingen , eine Einigung zu erziele « , seien die
putschen Vertreter fest entschlossen , zur Errichtung einer

schreite t^eN' *,WI  Berlin unabhängigen Republik zu

£ - JLT"c— vuuuuiuu/i imomciciit uci
ber Ordnung und der Bolksernährung , 3. ^ stimmu

mWteirz : Tine Bauernweyr lmJnrereffchber Aufresv,Oer <T)rnni ?ttn itrth hör o cmn G11

Forderungen des ersten brandenburgischen Bauernrates.
« ^ ^ tn - W.  Nov . Der 1. Bauernrat in der Mark Branden-
brirg bat sich in Brederetche gebildet . Er fordert 1. beflere
Bolksernabruna durch möglichst freiwillige Abgabe der Lebens.

«auernräte '"bei '"allen EHngen "des" öffentlick^ ,^
ikbaitslebens . 4. Mstarbeit in der Überführung dez
I-̂ Älchen Großbesitzes in den Besitz von Bauern
ftc3i§lote § SJorgeben gegen die bisherige Schonung 'der ^
grundbesttzer bei der Abgabe von Lebensmitteln . Vieh ^

Die deutschen Überseedampfer in Sicherheit . ^
Berlin , 23. Nov . Bon einem deutschen Gewährt

Mtrd berichtet , daß die deutschen Übersee -Haudelsd »^ '
Iämtlich , mit Ausnahme der „ Gueisenan ", welch,.. . . w ■

«tur liegt , rechtzeitig auS den belgischen Häf. '" *«.
"lland entkommen sind , überall ist ihnen dieihnen die Feind,,mfaefaUerr.der Bevölkerung besonders stark ausgefallen.

Ausgleich tu der Provinz Posen
Posen , J3 . Nov . Im Aufträge der Provinzialvwi . -

ümg der AsR der Provinz Posen wurden zwei Dele^rung uei zixw oer Provinz Polen wurden zwei Dei .7 '̂
nach Ostrowo gesandt zwecks Ausgleichung der
Gegensätze . Es wurde ein gemeinsamer Soldatenrat rX 5
d«t. bestehend aus 4 deutschen und 4 polnischen MitahA?
dem sich der Arbesterrat angeschloffen hat , obwohl öl, S1'
volkerung überwiegend polnisch ist. In Ostrowo fon ^
kommene Ruhe herrschen.

«M

Besetzung SchlettstadtS.
Karlsruhe , 23. Nov . In Schlettstadt 1. E. sind

Schwadronen afrikanischer berittene Jäger eingerückt.

Amerika baut weiter an der Flotte.
Washington , 23. Nov . Der Martnekommtssio«

Repräsentantenhauses wurde mitgeteilt , daß die awe»̂
Nische Flotte im Jahre 1920 dopelt  so stark  sein wer»!
wie im Jahre 1917.  Sie wird aus 800 SM «,
bestehen.

Washington , 23 Nov Mac Adoo hat seine Entlaffw.
als Schatzsekretär und Generaldirektor der Eisenbahngenommen . 'E*

Amerika » Schiff - Verluste im Kriege.
. Washington , 23. Nov . DaS Handelsamt veröffenM
den Verlust von 146 amerikanischen Passagier - und HandZ
dampfern mtt 864 449 Tonnen Schiffsraum durch feinM
Tätigkeit vom Beginn des Krieges bis zur Einstellung L
^Ewdseligkeiten . 19 Schiffe gingen durch Torpedos . Mim
und ^GAchutzfeuer vor dem Geintritt Amerikas in öen

Kein Verhandeln mit den ASR ."
Die . Daily News , schreiben, die

j^ e würde aus keinen Fall mit den deutschen ASR Z
dandeln . Wenn innerhalb der nächsten vier Wochen keine°
sebmaßlge Regierung Deuffchlands vorhanden sei. kämet
Kündigung des Waffensttllstandes in Frage . m

&wef >We  amerikanische Feststellungen.
^ « 9,23 . Nov . Der Pariser . Mattn " meldet au» Nw-

york , daß Deutschland laut amerik -mischen Feststellungen M
1919 di - amerikanischen Lebensmittel £

«Iw 0 ?« ^ berr5ie * ^>?ben d-e Vereinigten Staaten tu
Hart in dieser Angelegenheit nur in , Einverständnis mit ben
anderen verbündeten Landern zu verfahren . ^

Friedenskonferenz nicht vs » Nenjahr.
. , ,23/ No ». Die ttalirnifche Agentur Volta berichtü
daß die Friedenskonferenz nicht vor Neujahr beginne ffl

,in, ^ brsmlles bezwecken d-e Festsetzung der Puck

Lchen^wolle ^̂slimen Programm »Ä, das ^ die Entente oemia

Deutsches Mich.

+ Ein vereinfachtes Enteignungsverfahren hat k
Stuatskommissar für die Demobilmachung eingeführt . »
vvch wird die Zulässigkeit der Enteignung von Gruî ,
eigentum und von Rechten an Grundeigentum , das p
Korporationen des öffentlichen Rechts in Anspruch v
nommen wird , um Störungen des Wirtschaftslebens i»
folge der wirtschaftlichen Demobilmachung durch Be
schaffung von Arbeitsgelegenheit , insbesondere durch Vor
nähme von Notstandsarbeiten , vorzubeugen oder abzv
helfen , von dem Demobilmachungskommissar nach
hörüng des Bezirksbeirats ausgesprochen.

* Das neue Programm der Nationalliberalen weis
u . a. folgende Hauptpunkte auf : Wahrung der Reichseinbeit
und Vereinigung der deutschen Lande Österreichs mit dem
Reiche ; unbeschränkte Selbstverwaltung ; Herstellung bei
Srei &eit für Wort und Schrift , Verein und Versammlung;
Schaffung eines Volksheeres nach den Erfahrungen dieses
Krieges ; Gleichberechtigung der Frauen im öffentliche»
Leben , Reichseisenhahnen und Reichswasserstraßen : Um¬
gestaltung des Arbeiter -, Beamten - und Angestelltenrechtr
unter voller Koalitionsfreiheit ; Ausbau der Sozialpolitik
durch Schaffung neuer Rechtsformen für das Verhältnis
der Angestellten und Arbeiter zu den Unternehmern , aus¬
reichende Reichseinkommen - und Erbschaftssteuer und
schärfere Erfassung der Kriegsgewinne : schleunige Ei»
berufung einer Verfassungs - und gesetzgebenden Körper¬
schaft ; schleunige Herbeiführung des Friedens.

_ + Lebhaften Einspruch gegen die Trennung vo«
Kirche und Staat erhebt der Erzbischof von Köln nameni
aller deutschen Bischöfe . Er bezeichnet in einem Schreibet
an dre preußische Regierung die geplante Trennung
einen flagranten Rechtsbruch und sagt : „Wenn beabstcktigi
wird , diese Trennung auf dem Wege einer bloßen B»
ordnung und nicht durch die Gesetzgebung zu vollzieht

1-^ s wne Gesetzesmaßnahme , sondern ein Aktkurllcher Gewalt.
+ Zu der vom preußischen Justizministerium erlassen-«

Amnestie fnr politische Straftaten sind noch nähere B--
Mmmungen bekanntgegeben worden . Anhängige VerfaD
sind Niederzuschlagen . Die Strafvollstreckung soll fofort
unterbrochen werden und weitere Vollstreckungsmaßnabni -«
sind weiterhin nicht mehr einzllkeiten . Auch für
PDJ 'tljf6e Straftaten steht eine Amncstie bevor , und M
L- mwL . Vollstreckung - - eh u. den angewiesen worde»
die Vollstreckung von Strascu von nicht mehr als dr<
wconaten Gefängnis sofort zu unterbrechen und Verfabr -«
wegen Straftaten , bei dem keine höhere Strafe wie dr«
Monate Gefängnis zu erwarten ist, erst gar nicht
k"? ule,ten . Alle Urteile werden nicht mehr im Na -n-»
des Komgs erlassen , sondern es heißt jetzt nur noch : ß*
roirb erkannt usw . und zum Schluß einfach : Amts ênc'̂
bzw Landgericht Berlin usw ." Die neue Etaatsfor --'
wird nicht erwabnt.
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t  Mn neues Tteuerfluchtgesetz , Lessen
Bestimmungen folgende sind : Es ist verboten.
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r / r^ 109^ Ö/ E Zukunft ver deutschen See.
R rSÄ fl(̂ noJ? flir* vor seinem Tode der bekannte
Kmeraldirektor der Hamburg -Amerika -Linie befaßt . Aus
Grund umgehender Beratungen mit den Reedereivereini-
^ ^ n vatte Ballm eine Denkschrift ausgearbeitet , die als
ßrunblagie vorsreht ' daß Deutschland seine Handelsflotte
zur freien Verfügung behalten soll. Dafür würde Deutsch,
land auf Gruno bestimmter Vereinbarungen bezüglich der
Preise und Lieferfristen für eine bestimmte Zeit ausschließ-
!.̂ die Handelsflotte der Entente und insbesondere

P bouen . Der neuen Regierung ist bereits das
Proiekt übermittelt worden , und es haben bereits Be-
ratungen darüber stattaetunben . soweit bisher bekannt»
geworden ist, hat die deutsche Regierung im allgemeinen
den Entwurf Balllns auch zu dem ihrigen gemacht . ■

+ Zur Begründung einer Deutschen Volkspartci schweben
zurzeit zwiscyen der Leitung der . Nationalliberalen Partei

. d -rsönliÄke -ten der früheren Fortschritt-
?MN Volkspartei Verhandlungen über einen Zusammen-

Volkspartei m  einer  einheitlichen Deutschen

+ Der Thronverzicht in Baden seitens des Groß-
herzogs und des Thronfolgers , des Prinzen Max , ist nun
mch erfolgt . Der Grobherzog entbindet alle Beamten.
Soldaten und Staatsbürger ihres Treueides , um sie in
ihrem Gewissen nicht zu hemmen . Die Proklamation
chliebt mit den Worten : Mein und meiner Vorfahren
Leitstern war die Wohlfahrt des badischen Landes . Sie
U es auch bei diesem meinem letzten schweren Schritt.
Mein und der Memigen Liebe zu meinem Volke hört
nimmer auf ! Gott schütze mein liebes Badener Landl'

Ruhe in Oberschtesien aufrechtzuerhalten,
hat sich das Mitglied der Regierung Haase dorthin be¬
geben und an die Vertreter der Behörden sowi,
der ASR eine längere Ansprache gehalten , in de,
er u. a. betonte : . Zu meinem großen Bedauern hat der
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Regierungspräsident von Oppeln das Verhältnis der Re
gierung zu den Polen noch nicht recht aufgefaßt . Er stellt
es als ein Entgegenkommen dar , daß fetzt den Polen ein-
geräumt worden ist, in gewissen Stufen der Schule den
Religionsunterricht in polnischer Sprache erteilen zu lassen.
m ist nicht ein Entgegenkommen, sondern die Erfüllung
eines wohlbegründeten Anspruches / Der Redner erklärte
m seinen weiteren Ausführungen , daß in bezug aus
Trennung von Kirche und Staat von der preußischen
Regierung sorgfältigst vorbereitete Maßnahmen getroffen
werden, damit arme Kirchengemeinden nicht in finanzielle
Bedrängnis kommen . £ .

China.
X Der schon mehrfach angekündigte Einmarsch der

Amerikaner in China und Rußland scheint nunmehr er¬
folgen zu sollen . So wird aus Tokio gemeldet , daß die
Vereinigten Staaten längs der chinesischen Eisenbahn , die
die Verbindungslinie der Alliierten mit Sibirien bildet,
60000 Mann Militär aufstellen wollen . Verhandlungen
mit Japan und China , bei denen die beiden Länder er¬
sucht werden , für diesen Zweck Kasernen zu errichten , sind
mißglückt. Die Vereinigten Staaten , haben jetzt be¬
schlossen, selbst in Charbin Kasernen für zwei Regimenter
m bauen.
Aus Zn« und Ausland.

Berlin , 23. Nov . Berichte aus Oberschlefien besagen, daß
von einzelnen Belegschaften geradezu unsinnige Forde-
rungen , wie sechsstündige Arbeitszeit und 30 Mark Schicht-
lohn, gestellt werden . Teilweise ist es bereits zu Arbeits-
nnstellungen gekommen.

, Berlin , 23. Nov . In Nordwestdeutschland haben die ver¬
einigten ASR Oldenburg , Ostfriesland . Bremen , Regierungs,
bezirk Stade . Harburg , Hamburg und Schleswig -Holstein
bereits eine neue Republik mit dem Sitz in Hamburg ge-bildet.

Dresden , 23. Nov . Die Regierung hat ein neues
"rbeits - und Wirtschaftsnitnisterium Angeführt.

München , 23. Nov . Der frühere bayerische Kron¬
prinz hat sich nach der Schweiz begeben, wo Besprechungen

'mit Vertretern des alten Systems in Deutschland und Öster¬
reich stattfinden sollen.

Trier , 23. Nov . In acht amerikanischen Automobilen
brachte ein amerikanischer Offizier über 150 deutsche Mann-
«Vasten nach Trier , die an der Front die Übergabe geleitet

^ . London , 23. Nov . Lord Robert Ce eil und der Nahrungs-
mtteltLntrolleur Clynes sind aus der Regierung ausgetreten.

«us oem Verichtssaai.
fJ ^ Hüffen gegen Thyssen . In den letzten Jahren hat di«
Menllichkeit wiederholt Gelegenheit gehabt , sich mit den
»amilienstreitigketten in der Familie Thyssen zu beschäftigen,
z" ,Er Hauptsache handelte es sich um Prozesse zwischen
MUst Thyssen Vater und August Thyssen Sohn . Wie aus
Mfieldorf mitgeteilt wird , hat das dortige Oberlandesgericht
Z. ? em Enterbungsprozeß August Thyssen sen. gegen seinen
L°vn August Thyssen IUN. die von elfterem ausgesprochene
Ina  ü?u:09  seines Sohnes für gerechtfertigt erklärt und damit
°°s Urteil des Landgerichts Düsseldorf bestätigt.

Aay uno ;jertu
o Postsendungen jeder Art , Telegramme vnd Aiern-

^esprache nach Elsaß -Lothringen werden wegen Unter-
«Ü* »ft £ec  Ecknbahn - und Telegraphenverbindungen , die
nach Besetzung von Elsab -LothruiL . ,, durch die feindlichen
Machte , entgegen den Bestimmungen des Waffenstillstands-
abkommens , veranlaßt worden ist, von den Post - und
Telegraphenanstalten nicht mehr angenommen.
™ o T " Achtstundenarbeitstag bei der Eisenbahn.
Rach einem Erlasse des Eisenbahnministers soll auf den
Elsenbahnwerkstatten jetzt der Achtstundenarbeitstag einge-

wErden . Um auch im Betrieb der Eisenbahn den
Achtstundentag einfuhren zu können , muß erst die Rück-
kehr der Eisenbahner aus dem Felde abgewartet werden.

Äderung der Arbeitszeit leicht einStocken im Betriebe herbeifuhren könnte.
o ^ Das Oberhofmarschallamt . Der ordnungsmäßige

Geschäftsgang des Oberhofmarschallamtes in Berlin darf,
wie amtlich bekanntgegeben wird , mit der Maßgabe wieder
ausgenommen werden , daß die laufenden Gehälter und Löhne
der Beamten und Arbeiter , ebenso die fälligen Rechnungen der
Lieferanten für bereits gelieferte Gegenstände , Waren usw.
ausgezahlt werden können , daß dagegen alle Zahlungen
ariderer Art der vorherigen Genehmigung des Finanz-
Ministeriums unterliegen.

° Postsendungen an die znrSckkehrende » Soldaten.
Das Kriegsmmisterium gibt bekannt , daß die Truppen,
die nach ihrem Friedensstandorte zurückkehren oder einen
anderen Standort beziehen , sich ihre Postsachen nicht mehr
unter ihrer Feldpostadresse (Feldpostnummer ), sondern
nach ihrem Standorte zusenden zu lassen haben , also
unter Angabe des Empfängers , des Truppenteils und deS
Standortes . Außerdem haben sich diese Truppen sogleich
beim Postamte ihres Standortes anzumelden . Bis dahin

^ Postbeförderung an Heeresangehörige während
des Rückmarsches nicht möglich.
^ « Zur Erwerbslosen . Unterstützung hat der Rat der
Stadt Dresden 600 000 Mark bewilligt?
, v Der Doppelmörder Weiß , der am Montag , den
18. November , nach Überwältigung der Militärwache mit
anderen Untersuchungsgefangenen aus dem Dresdener
Btllltargefangms entwichen war , wurde auf einer Land-
straße im Schoner Grunde wieder ergriffen und nach
Dresden zuruckgebracht.

Fi « Schleichhandel im großen wurde auf dem
etaatsbahnhof m Pieschen aufgedeckt. Bei Öffnung zweie,
Eisenbahnwagen fand man in einem derselben über 4L
geschlachtete Schweine , Fett und Schmalz , in dem anderen
etw - 100 Sack gutes Weizenmehl usw . Der Jnhall
beic, . , Wagen wurde beschlagnahmt . AK Absende,
wurde ein Pleschener Kaufmann ermittelt , der die War«
auf russischer Seite aufgekaust und über die Grenz«
geschmuggelt hatte.

° Todesstrafe bei Borenthaltung von Lebensmittek « .
P£ r  S " lzwedel in der Allmark hat angeordnet,
daß alle Personen , welche Lebensmittel zurückhalten , um
diese zu Wucherpreisen abzusetzen, mit dem Tode zu be-
strafen sind. Es wird erwartet , daß hierdurch den bis¬
herigen Mißstanden Abhilfe geschaffen und her Bevölkerung
das zugefuhrt wird , was ihr zusteht . Die Bekannt-
machung des ASR besagt weiter , daß auf einfachen
Wucher und Schleichhandel entfallende gerichtliche Straf « ?
von tbm tn jedem Falle verdoppelt werden.
^ ? J> ct  bayerische Löwe mit d?r Jakobinermütze ist
das Wappentier des ersten Geldes , das die Reoolutions-
regierung in Bayern am 1.. Dezember herausgeben wird.
Es kommen für 60 Millionen Kriegsnotgeldscheine heraus;
von diesen zeigen die Zwanzigmartscheine den Löwen mit
der Jakobinermütze.

o Wettbewerb für neue Briefmarken . Die Mün¬
chener Neuesten Nachrichten laden deutsche und deutsch-
österreichische, insbesondere bayerische und Münchener
Künstler ein , sich an einem Wettbewerb für neue Brief-
markenentwurfe zu beteiligen . Es wird dabei sowohl an
Marken für die vereinigten deutschen Staaten gedacht wie
auch an Sonderwertzeichen für Bayern . Es sind zehn
Preise im Gesamtbeträge von 3000 Mark ausgesetzt.
, oFuropa als Massenreiseziel . Seit Unterzeichnung j
des Waffenstillstandes haben 100 000 Personen in Rewyork
um Pässe nach Europa nachgesucht. Da die Beschränkungen
für die Ausgabe der Pässe noch immer in Wirksamke i
find , wurden diese Gesuche abgewiesen . 26 000 Personen
warten in Siewyork auf Schiffsgelegenheit.

O Beschlagnahmtes Niesenlager von Lebensmitteln,
Wie in einer Persammlung zu Schwanheim mitgeteilt
wurde , hat der NsR bedeutende , von den Höchster Färb,
werken ausgestapette Rtengen Lebensmittel mit Beschleg
belegt ; unter anderm in den Meyerschen Kühlhallen u
Frankfurt 56 000 Kilogramm Schweinefleisch , in den Werk¬
stätten selbst 08 000 Dosen Konserven.

o Räuber,mwcsen in Westfalen . In Minden in West¬
falen wurden 84 Personen , die sich mit vielen anderen z»
einer Räuberbande zusammengeschlossen hatten , im Kam »f,
mit Sicherheitspatrouillen gefangengenommen . Drei m
Haupttäte , wurden sofort standrechtlich erschossen.

Volkswirtschaft. i
4k Eine »Fleisch -Einfuhr -Gesellschaft m. b. H." ist i*

Hamburg gegründet worden , um lebendes Vieh, Gestlerfleiich
und Fleischkonserven aus überseeischen ProduktionSländern
nach Deutschland einzuführen . Die Hamburg -Amerika-Linie.
die Grobemkaufs -Gesellschaft der Deutschen Konsumverein,
und der Konsum-, Bau - und Sparverein Produktion in Ham-
bürg sind an der Gmndung beteiligt . '

CcfaU#  und Pt*0tnnt!e*Te$.
Merkblatt für de« 26 . November.

Sonnenaufgang 7« « Mondaufgana
Sonnenuntergang . 3°' I Monduntergang

bti  T °nzöfischen Deere- über die B-resina. -
1 ®aröenbetfl °°lt - - ' SS? Dichter Jos« ,,

12" v.
12« R.

Tkaen? en" m^ >/n ^ £ le Großstädte ! In einzelnen
J tdE) eme Abwanderung weiblichen Dienst-

malthnri *^ m" mittleren und gröberen Städten be-
der Annahme , daß dort geeignete Stellen vor-
werden . Die Annahme ist durchaus falsch.

öet  Arbeiten in den Rüstungs.
««« fon5.ler,Qi l* “n &cren Betrieben wird eine große
^ ' weiblichen Hlffskräften frei , die den Bedarf an

reichlich decken. Es kann deshalb nur
^ f. ^ " ^ ndste geraten werden , daß die bisher auf dem
«ÄJ ? ? T 5eiI f [en3erreII Städten in Stellung gewesenen
r Ä,f nJi auch verbleiben , da sie in den Großstädten
Nlt.tt auf Unterkunft zu rechnen haben würden.

«Jf el Erwerbslose hat Anspruch auf Arbeit oder
ausreichende Unterstützung . Es wird bei dem überaus

öi r ^butschen Wirtschaft schwer sein, für
der heimkehrenden Krieger und für jeden der in der

Pf™ lt8r  aus ferner bisherigen Beschäftigung ausscheidet,
sofort Arbeit und Verdienst zu schaffen. Es muß also für
dieiemgen die zunächst keinen Erwerb finden , gesoßt

^uterftützung der vorübergehend
Erwerbslosen ist staatlich geregelt worden und durch eine
Dfrmdnung des Reichsamts für die wirtschaftliche Demo-
b^ achung rechtlich festgelegt . Rach dieser Verordnung
daben alle arbeitsfähigen und arbeitswilligen über

^ er ônen  den Anspruch auf Fürsorge,
auch weibliche Personen , wenn sie auf die Erwerbstätig-

angewiesen smd. Die Unterstützungen tragen nicht
swS 1?1 be! Almosens und haben in keiner Weise
Rechtsfolgen der Armenpflege . Die Unterstützung muß

eH1’ ? ' xe  muß mindestens den nach der
Reichsversicherungsordnung festgesetzten Orts lohn erreichen.
'*** c Ernährer einer Familie angemessen zu erhöhen
- , ' P Einerer Besitz (Spargroschen und Wohnungs»

einrichtung ) wird bei der Zuerkennung der Unterstützung
nicht berücksichtigt. Einen besonderen Vorteil haben die
Kriegsteilnehmer . Für sie darf keine Wartezeit , die in
geringem Ausmaß für andere Erwerbslose vorgesehen ist,
festgesetzt werden . Die Träger der Erwerbslosenfürsorge
sind die Gemeinden , die finanziell vom Reich unterstützt
werden und die von den Kommunalaufsichtsbehörden oder
von seiten der Landeszentralbehörde zur eiligsten Durch-
suhrung der Erwerbslosenfürsorge angehatten werden.

schwunghafter Brotkartendtebstahl . Wegen Dieb-
Ms war der Arbeiter Waller Henkel angeklagt . Der An-

« Drahtlose
Blättermeldun -'
zum Mittwoch i
Hauptstadt Kie?
in den Händen

O Würdeloses
nimmt in einem

LßTfiS war in der Druckerei von S . Hermann in Bertiu
iWastigt gewesen und hatte sich hier 600 Bogen Reisebrot-
TOen, die als Makulatur vernichtet werden tollten , ange»
Met und seinen Eltern übergeben . Sein Vater trieb mit.-»»ei uno ,einen Eitern uvergeven . Sein Vater trieb mit
di- ZEo .blenen Brotmarken einen schwunghaften Handel : als
»ô 'winalpolizei in der Wohnung eine Haussuchung vor-
ielM Wurden 16000 Mark Bargeld beschlagnahmt . An dem
„irf£ erschien die Pfortnerfrau des betreffenden Hauses
lick Polizeiwache und lieferte eine Zigarrenkiste ab . in der
A» "" ch 48000 Mark befanden . Es wurde festgestellt, daß derp«geklaaie nla hi,  in h. . „ u„ ..„ „ I' " ”«lür»Ti  wvw * iuu uciuiiuui . iuuiue reiiyciieui , OuB OCt
C i U bi - Polizeibeamten tn der Wohnung erschienen.
W entschlossen die Zigarrenkiste mit 51 000 Mark aus dem

->mer auf den Hof hemntergeworfen hatte . Das Gericht«ttbm„„auL vo l  yerunlergewonen hatte . Das Gerich
dkn gi"" ' daß dem Angeklagten durch die völlig unzureichen
«nb̂ ontrollmabnabmen die Tat so leicht gemacht worden sei

Tage Gefängnis die durch die erlittene
-eiî ^wungsbaft , als verbüßt erachtet wurden . DaS Stysf%+*** VVliVWD * iuuiucil . L - Uv m

-^ tzrn?eI8Äwebt noch Untersuchungshaft befindlichen Eltem

i- g Eiffelturm —Kiew . Pariser
ist vom Eiffelturm in der Nacht

„ie Verbindung mit der ukrainischen
gestellt worden . Odessa befindet sich

Engländer.
Benehmen . Der ASR in Frankenthal

scharfen Erlab Stellung gegen das
würdeloie Benehmen zahlreicher weiblicher Personen , die
sich, als die Franzosen , Russen und Italiener frei aus¬
gehen durften , diesen buchstäblich an den Hals warfen,
und das angesichts der heimkehrenden Kämpfer . Wer
noch einmal erwischt wird , würde bis zum Abtransport
der Gefangenen ins Gefängnis gesteckt und durch öffent¬
lichen Anschlag an den Pranger aestellt werden.

s Ein österreichischer General ermordet . Krakauer
Blätter veröffentlichen eine Mitteilung des Dr . Rzogecinski,
österreichischer Spitalkonunar -Lant in Prosturov iu der
Ukraine , über die dort herrschende Anarchie . Soldaten
stürmten das Gebäude , in dem sich der österreichische
General Hoffmann befand und vollzogen an ihm die Pro¬
zedur des Armbindeus , einer Strafe , die er selbst häufig
über Soldaten verhängt hatte . Betrunkene Soldaten
töteten dann den General durch Bajonettstiche und ver¬
brannten seine Lerche. Seiner Familie gelang es , in
bäuerlicher Kleidung zu entfliehen , sonst wäre ihr dasselbe
Schicksal bereitet worden . Die Soldaten bemächtigten sich
dann der Kasse des Oberkommandos , in der sich 80
Millionen Kronen befanden , und verteilten das Gelt
unter sich.

* Rotkraxt und SpeisemShron werd»», wi» wir
höre», ,« te » nächst«, Lage « z, » AuSg«tz« >«l«»r »».

. *in « rr» stxxg »in »ustvi. jetzt»icht
»«tzeht, h»rt a,ch zje So »derv« s«rgu «g h«i « üstvnge-

tiibuftu nti L«»»»«mitt,i , «f. Bi «t*| angi | ß«d fei« * «=
stimmunge, über die S,,derz »lage » f«r Sch » erß- «>d Bch« er-
arbester «och «jcht aufgeh,be «. Diese erholte « a«ch weiterhi»
v,e vrotjulage «. D gege» kommen bi» Kleisch- ««b tzettj«-
iage« im F - rtfal , » ,ii diese d„ Arbeiter « der AKstungz-
inbosirie bewilligt w«ien.

^wirb g,schriebe». b«ß bi»
Weinlese au » dort, « «,« « »glichst la «gr damit gewakbet
i. «i, ihre« End » »«tgegen g»ht. B »i be« letzte» Gewächsen
«Utden kioch erheblich h,he Mostgemicht» fest, «stellt, dr, fei«
iq  o H0 @« > erreichten. E » wirb also «nier be«
1V 8er Weinen a«ch « ste Sache « gebe«. Ma « la «n beim
IVIve » daraus rcchyen, daß e» »i«e« mittlere « Jahrgang ab¬
gebe» mir». Nach ««» «ach werde« die Wei «e schon heller
«nd laste« sich probiere «. Geschäftlich herrscht aber tiespe
Ruhe . Vereiuzelt werben Lerkäufe , « » 600 — 8 600 Mi . für
da» tztdek 1W18er abgeschlosse».

* Reklamierte , die bereit» »nllaffe » ß«b und nicht
weg«« schwebe»der Rente beurlaubt wäre », habe« sich ,n,olge
der jetzige» Gerhälknist, »jcht bei dem vezirkskouimasdo j«
müde », - ies« biaher zurstck̂ estrüte« Leute haben keinerlei An¬
recht aus Gnttafsungianjug u »d Prämien , sowie Marschgelder

* Xeiltaus &eisfdfeirtt  Au »» ,i»,ch,i»» sind nur
sar solche Reise, «rfordee ich, die von de» Ai »ilbe»»lk,»nng
t »m « e,laste« de» von dem Feinde zu blsetze«d»n Gebiet,»
“* ö fcet  neMirale » Zone , die nach Zeitung »«uchuchte« fich
10 Klm. breit dem Rhein entfernt und «m jede« Brückentopf
hernmziehl uuicrnsmme « werde» . Reise» der Mililärpeisoneu,
sowie weisen der Zivilbevölkerung innerhalb diese» Gebiete»
und diese, Zone und in diese- Gebiet « ud dies« Zone hinein
smd also unbeschränkt zulässig. Nach einem Erlaß de» Herrn
Miuister » der öffentlichrn Arbeite « sind Auswei - schein« «ur
zuertkilen fL, dringende Berufsreise « im öffentliche« Jnlereste,
dri Too »»e, schwerer Erkrankung der .nächsten Angehörigen
un -- zur illusreü-teihaltung ve- Markt - »nd Echulverkehc».
Lie Reisenocn haben erforderliche» falls dr» Nachwei» .dafür
«u klbringen . L,r Herr Re^ierung - Prüfioent hat im rinuer-
nehmcn »ul »er zustandigi-n E >sendayndi >ek' io» destimmt.j daß
»le Au^wt-iesLeine von drn O ispo ize>behörden zu erleileu
stiib. Ldige Voischrisleii irute » am 24 . d Mt », in Kraft.

Ter hiesige Ovst- und Gunenbauverein hat

Blut - uno Aipsilhochstülume
abzugeben Bei Bedarf wolle m.,n sich an die Herren O.
Echiiikenderglr ooec ^>. Schuuhe,s w-»den.

Ser Vorstand.

D ". L ' a. i » * 0 lUi
Evangel . Fiau «n -Ser «in.

Mittwoch, den 27  R »v. nachm 8,80 Uhr Berfammlung
_in der ' leiiikinderschulr

Mild , zu Regen neigend.



Iitlift VektllnLUnLMßkn
i* pttisKe» Leh'i'r-r».

Zum Säcksflicken
empfehle

Zur HauSschlachtung
«« pfehl»

V»st «»höh »r»»g
Auf de» Kepf der vttsorgxngrberechtittexS .oölkeruxg

extfallex ix der Wache
2260 Gr»« « , r. t

»d„ 1620 Sc«« « Aehl
,i . .v Mt»* 1t Xfii « erde» oxf di» « »um- und

Gchwerstardeiterzulagex«xgerechxet. Schwer- oxd Gchwerst-
„deiter erhalten»ah, die,elt, Hi0i« «»t » « i» bi»h«

I » werdex falzend« Gisheitödrat« hergestelt:
1. »ix , raste, « rat, «*» >" t« .hl t« Gewicht

»IM 1150 Gr«« « I*m Preis» ur  1,1 » ;
S. ,iM kleinere, Erat. her,' Pellt «M» Gratmehl i« « ewichi

»iM 1760 Kram« |x« Preis« »»» 0,90 « ;
3. ti» » rilltet , destehexd«x» Säprozexti,,« Weizenmehl

i» « ,» icht»iR 1*60 • ;«« » ,«« Preise »im 66 Psz. ;
4. ,i» it %»v4il *tt («I S »ii»M«il | n| »« (| i im

K,«icht »0R i960 Gl»« « zxm Preis, »o» SO Psz.
»i,s « » euardxxx, tritt «« 1. » »»»« der ISIS ix Kraft

Gt. G,,l »h«xf«x. den >0. » ,ve« d,r ISIS
Kr»«autsch*! >«» Kreis»» St . Eoarthausen

»ird »eröffextlicht.
Der Gitrgermeister.

Flickgar» >Hanskardel.
per Meter 1,5 Pfg.
Rud Neuhau».

p»r Mete, 1,5 Pfg.
Xu - Neuhau ».

ifnTTF^ rPi jPJJ
An die Ortsgruppe* und Mitglieder de»

Valrrltndischen Vrauen-Berein», Kreisvevein
St . Soar»hausen.

"^HHvxxtag , de» T Dezember, nachm,tag« 4 Uhr
hiilt »ti O»st. MH» Aeixbax Inspektor der 9axdwiltschast,.
k. « « n Herr « chiäixg i« » ««le «Rheiuber," eix » ortr»,
»der da« LH»» « : ^ ^

Mas muß der Weingutsbefttzer und
Winzer von dem neuen Weinsteuergesetz und
dessen Buchsührung wißen?"

Zu zahlreicher Beteilxxg txdet fr,»Mich »ix.
Lt » Btrgermeister.

Nvi « g » f<tz «atze
Gr»«» »4 xxd 86 stxd ix kteix» Menge »ixgeteaffen uxd
«,rd.x dxrch Gchxhmachrrmeister« exz zu« Preis. »»»
Mt. »r» P ««, «« Dann,, «tag »erkaust.

» « Ntr,rr « t>6»r.

^rdeklrnachweisstelie
d.fixdit ßch d»l d,» bisherige« Inhaber der tztlftd-.exstme'.de
hell« > »»xxt»,x»h« »r Per« . Jas. G»>l jo Oderlahnsteix.

» »r B»r, »r« eißer.

OrffenUich« Weh»»», M ZnYUuig
ftttigir jieuern.

Äi*i»xi| »x » lexe.pstichtigex, » elche « it der H-Hlxng
dn Glixerx »xd « dz. d.x ft», da» 8. » iertel de« Stexa-
j. hre, ISIS »ich rückständig sind, « erdex hiermit aufgesordert
»i, Rückstände di« »x« »7. d Mt», z« zahlen.

A« 28. d. « t». degixxt dis kostenpflichtig, Hwong«
beitreibnxg. . .

Graxdach, i * * •»»« &« ISIS . • >* Gtadtkaff».

Leihbibliothek.
«ti d»« jetzt» jeder stärker hervertret,x' »x *es,»ed»rsH'S

ist «» unbedxat »rfirderlich, daß ei» g<ii»h«n «n BRcher
- . stimmt tnnorh lb «ine , w . cho zmäckg' geben» ttven.

Die längst verfidexex Bächer« äffen sofort abgeliesert
snrden, andern,«st» fxr jeden« »nd Zwet Murk äng' fsrderl
»erden.

t.anci ]ud r  Lemb
Feuerfeste»

Gelochte
'- drStüblsitze

— F,ied»x»-Qu»lität —
x hxdex beiI«Uu« Rstpiu-.

Bohner wa cbs
offeriert

Ldr . Wi «itz «»6t.

Hmsprlpier
-x »xe G»«dxx>

i« Ni S p p che » xxd
K « s s e t t « x

empfiehlt preiswert
ssapi«rG«schLft teu <d

HietzmauMrste
««- Kum«chex-
Futterr««ssek

empfiehlt
Juli «» XÄpiug.

Raffet brennet
ix starker Ax»fährxxg ange
komme».

Gg . PH Llos.
Wäscheklammern und

verzinkte Wäsche-
. drahtseile

zu haben bei
Julius rrüping.

Handarbeiten
in groß», Auswahl eingetroffen

Sämtlich» Zutaten wie:
Ltick,eiSe, pxri- ar«
«henille u. Gespinnfke
in vielen Kardex vorrätig.

K. Neuhau ».

Taschenlampen
Eatterieen

find wieder frisch»ingetriffen
Julius Rüpitlg»

Teilkechäkschllr
— vorzüglich zum Aoch-n von Oftst —

»e« ««g k m« « ( ^ 0 ( Cidäs»«»«»***»**
» ■ »Ä Jrische

g # J{undöfen # jg
EE in verschiedenen Qrössen empfiehlt

Ä fi
Julius J{üping.  gmammmmmmmm
Fel » ©n-

Randkessel
u« « t. hldl.ch, e» »' sti»rt, »aii | n. htli», Volle Garantie für
wltbarkettb.l fachgemäßerB.handlxxg, ,n haben

iix allen Grützen
bei

Georg Püilipp Clos.

Vaineilkragrii
reiche An«wahl - - billige Preise
bei Geschw. Schnmachrr

Nirjixkt«

Kartoffel-
Krahtköröe

Delre
für Damtn und

Kinder
ix schöne» stlurwahl xxd guter
U «r» »inget-offen.R. N«uh«u».

Evangelische

N * *
find neu »ixgetriff»,

A.  L »emb.
iix s»ld»r, xxverh»ir»t»t»c

Ackerk«echt
der selbständig »rdeitex kann
sucht, d» «ll»ixst»h»xd

Strünng
zu« t «ldig,x Eixtntt.

Bei gut,» Serpfi«guxg wird
auf Sohn nichtg»s»he».

Nähere» ix d»r Geschäft»
stell, d Gl.

Gch« »rrlich 6r» »,t . daß Ich ix di»s»» schwrug
Zeit nicht auf « »ix»» Posten feix kxxx, da ich sch,^
eit Woche» ixfolg» einer sch» «rex Jxfektio» , » h„

rechten Hand nicht imstxxdo bin, « ich persönlich»h„
christlich« it 6»» Ortsgruppix und vtitglied»»» i» Ver.
dindux, zu setze», » öcht» ich auf dies«« Weg» « ich„
drx Kriisoerein » enden. Ich mstcht» di» herzlich» « ittt
austsprecheu, daß sich oll» Mitglieder, » io in den x«.
verzeßlî en Tage» von 1914 de« Vaterland zur > ,».
fstguxg stellen. E» gilt vi , allem, tatkräftig « itzxh,lf»a,
daß ßch die Rtcktehr de» Truppen geordnet vollzieh,
und vor alle» ihre Ernährung ge» thrl «tst«t wird.
Leähald « öcht» ich anch ganz besonder« die Landfrauen
bitten, an di» vo» der Behörde eingerichtete» Trupp« .
Verpflegungsstelle», wen» ,» verlangt wird, adzulieferx,
was sie nur irgendwie »bliefern können. W>» fie den
anrzithenden Lrnppe» getan, » erden str voll Bankbor-
keit den nach unermeßliche» Leistungen Helmkehrexd»,
nicht verweigern.

Wett sei mit unsere» teueren Vateoland!
Frau Alice Berg

Vorfitzau- o- o»V«ta»l / »«uauuaroiu«,N»<i»»»»«in.

Eieeeeeaetz»
stände»

in alle» Größen wieder
vorrätig.

«hr . dviegidar - t

Groß» Sexduxg

Kerren- und
Knaöenmühen
auch Wintermützen

in reicher Slu»wahl «ixgetroffen
R Neuhaus.

Torsstrcn,
G KaiiiitO
wievn am Lager

LH» Wiaghao - t

Küchenwagen
(TeSerwogrx)

uxd alle anderen geeicht»

Tafel,-
Dezimal- und
Nalkenwagen

ne» «xgskommex.
Gg. Phil. Clos.
lrnaillierte

Wochiöpfc
offeriert

I Jul.

Spielkarten
neu «ingetroffen-

A . S»,n ».

Aießfutter-
quetfchen

empstehlt
Julius Räping.

Fnsshodenlack

xex axgek,« « ex
«vg. Phil. Llo».

Scheu«tücher,
60 mal 60 vw, Qual. 1, « eich,
sehr saxgfähig, Probedtzd. M.
10.—frank».

Handtücher,
Qual. 1 s. « eich, gui, lrosx.
60 mal 160 wn Probedtzd.
M. 86, franko. Qualität 2
42 « ai 160 ew, Probedtzd.
« . 26,66 franko, Mixdestab-
gab»je 1 Dßd, größer» Poiren

billiger.
AuguK Ne tig , Deffau »

Porzella«-Taffe»,
Kaffeeservice,

Waschgarniturm,
stäche und tiefe Teller
wieder neu eingetroffen

Lhr. wieghar- b.

in verschiedenen Farben
wieder ringetroffen

Lhr. wieghardt.

ictzte Stärke
empsichlt

Jean Gngel.

Zimmrrlenle, Schreiner und
Gete-enheilserbeiter

sofort für den Garaekexta» a« Rhein gesxcht.
Axmelbxxg bei LH», wlagharöi.

Joims Volldampf-

bewährtest» Maschine bei Gegenwart
spart ti« >x 76 ptit. an Heit, Grif« xxb

F»u«rxxg»« atttial.

Gg . Pliil . Oo « .
■ff

Xlft A

Ins
Zeck »'
Rckl

f
0

Wasch-
maschinell,

WAscheman ^ el
eingetrvffe»

Ghr . Wie - h « dt^

HI» prsk ltcda Neuheit
,x« Rusteffeon»an Wäsch, empfehle

frviigs WemLeuB un5
Hosen^Pgsseu.

UeuhKur.

LLX
Linlrooksppnrsl«

Konservengläser, Geleegläser und
Gummiring-

ix allen Größen stet« zx baden bei

«Kg. PH . £ 19 *.
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Sk. ltsi
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dar! nc
fei; s§w
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Unk
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lichn K

Nick
wil' § nt
»e. rc.e,
tuen es !
fa lerne
«o!ln tack
at dcn

es de
Set f i\
p> zögt
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Kd en, b
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Das
l«0' nbeit
«kr-gsma'
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ben utzt an
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